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^?7eranstaltungskalender
für S E P T E M B E R  

1 /0  er vieles bringt . . . 
wird für jeden etwas bringen!

. . . am Donnerstag, 3. Septem ber, 12 U hr, Landungsbrücken, Brücke 5 

H arburger L inie. A bfahrt zur

^Besichtigung der EssosRaffinerie

. . . am Sonntag, 6. Septem ber, m orgens 7 U hr m it Seebäderschiff 

„B U N T E  K U H “ für nur DM  17,—

^ ^ e l g o l a n d f a h r t

. . . vom  4. bis 13. Septem ber, im  A usstellungspark „Planten un B lom en “

^ !/)u  und Deine Welt 

(S ine  Herbstweinreise in die heiteren 
Weinlandschaften um Main, Mosel, Rhein und Lahn
vom  13. bis 26. Septem ber 1959 so llten  sich a lle  d ie vorm erken, denen  

die schöne deutsche H eim at und dazu noch der Sorgenbrecher W ein 

lieb  und wert ist.

. . . am Sonntag, 20. Septem ber, 9.45 U hr U -Bahnbrücke U hlandstraße

V /n sere  große BussSonntagsfahrt ins Blaue

eitere E in zelh eiten  über a lle  Veranstaltungen sieh e unter Spalte 

Veranstaltungen • B esichtigungen“ (Seite 6)



W as uns bewegt

Zietliebe mit Unterschied
Finden Sie, daß sich die Schnuppis, M uschis und Täubchen im m er richtig verhalten? / 
Frauchen und H errchens, sow as tu t m an nicht! /  Flunde fü llen  den S teuersäckcl / Der 
Taubenkrieg /  K atzenkorb auf dem  P olizeirevier

„Ich liebe die T iere, w eil ich die M enschen k en n e“, das is t die 
L ebensw eisheit d e re r , d ie  sich d e r T ierliebe ganz verschrieben  
haben. Das w ar aus dem  Echo in  der Ö ffen tlichkeit besonders 
festzuste llen , als es v o r ein iger Z eit um  den L einenzw ang und  
die T um m elplätze der S tro lchis und  Schnuppis ging, dann um  
das K atzenelend  d e r ru n d  30 000 s treunenden  K atzen  und  zu­
le tz t um  den T aubenkrieg , w eil es ih re r  zuviel gew orden 
w aren.

D abei p ra llten  M einungen aufe inander, die au f tie fere  R egun­
gen zurückzuführen  sind und das V erhältn is des G roßstad t­
m enschen im  besonderen  zur K re a tu r und N a tu r schlechthin 
b erü h rten . Sehen w ir von den gegenseitigen Ü bertre ibungen  
der S tandpunk te  ab  — h ie r eine T ierliebe, die im  V olksm unde 
als „A ffen liebe“ bezeichnet w ird , d o rt die k rasse  A uffassung, 
T iere  au f der E tage  als H ausgenossen sei T ie rquä le re i —, so 
b le ib t doch das Fazit, daß jedes Zuviel vom  Übel sein  kann.
E inige d ieser Übel bedürfen  d e r Regelung, e inm al durch V er­
ordnungen , w obei die bestehenden  über H unde und K atzen, 
T ie r- und N atu rschu tz  durchaus ausreichend  sind, zum  ändern  
ab e r du rch  E rziehung und gu tes Beispiel.
U nd der gu ten  E rziehung  und  des V orbildes bed arf es bei m an­
chen V orfällen  doch.
Was soll m an ü b e r den u m stritten en  und  gelockerten  L einen­
zw ang sagen, w enn  sich der N achbarn  H unde von e iner S tra ­
ßenseite  zu r anderen  bei dem  A u toverkehr stü rm isch  begrüßen 
w ollen  oder zu r L aufzeit un ruh ig  h e rum streunen , ohne daß sie 
e ine Leine sichert?  Das H erz s tock t einem  m anches Mal fü r 
H und und  A utofahrer, w enn m an diese S itua tionen  sieht.
O der w as soll m an w eite r dazu sagen, w enn die H unde in  
jedem  offenen  V orgarten  schnuppern , Beine heben  und  Blum en 
und  R asen u m scharren  und  o ft beschm utzen?
Noch sch lim m er is t es, w enn F rauchen  und H errchen  noch 
n ich t e inm al soviel E insehen und U m sicht besitzen  und  zu­
lassen , w ie das H äufchen m itten  auf den B ürgerste ig  oder 
gar vor H austü ren  oder au f die L iegew iesen gese tz t w ird!

Leinenzw ang hin, L einenzw ang her, F re ih e it kann auch zu 
M ißbrauchen führen . Man kann seinen L iebling so heranzüch­
ten, daß e r genau  weiß, w ie e r  sich zu v e rh a lten  hat. G erade 
H unde sind  h ierin  seh r gelehrig. L eine da, wo es die V erkeh rs­
sicherheit fo rd e rt, und Leine frei, wo u n se r W ohlbefinden 
n ich t g e s tö rt w ird.
Is t es denn in  O rdnung, w enn sich die M uschis und P e te rs  
entgegen  d e r N atu rschu tzvero rdnung  (§ 16) in  der Zeit vom  
15. M ärz bis 15. A ugust durch  die G ärten  schleichen und  den  
w enigen S ingvögeln nachstellen , die w ir noch haben, oder w enn 
m an W ürfe zu läß t und  die e rs t „so n iedlichen  k le inen  K ätz­
chen“ nachher h e rz - und  lieblos ausse tz t?

So e tw as so llten  die F rauchen  und  H errchens n ich t tun. Die 
R ücksicht, die sie fü r ih re  L ieblinge w ünschen, so llte  auch 
u nseren  M itm enschen gegenüber eine S elb s tvers tänd lichkeit 
sein.
D iese erw ünsch te  R ücksicht sp ie lt beim  T aubenkrieg  eine Rolle. 
Es h a tte  sich ohne jeden  Zw eifel h erau sg este llt, daß die in  d e r 
S tad t verw ild e rten  H austauben  in  ih ren  großen  Scharen  zu 
e iner P lage  insbesondere fü r die H äuser gew orden w aren. Die 
V erschm utzung h a tte  an  w iederhergeste llten  H äusern  und  an 
ö ffen tlichen  B auten  einen solchen G rad angenom m en, daß auch 
in  H am burg  w ie in  anderen  S täd ten  dem  Ü berm aß g es teu e rt 
w erden  m ußte. Um dieses Ü berm aß h an d e lte  es sich.

Das b rach te  unsere  T ierfreunde m it zu einse itiger T ierliebe in 
H arnisch, w ie aus d e r T agespresse hervorg ing . D abei gerie ten  
sie in  einen logischen K urzschluß, denn fü r  P fanne  und Topf 
m üssen  täglich viele T iere g e tö te t w erden ; ob es die hübschen 
H ähnchen am  Spieß sind, die K älber au f dem  Schlachthof als 
K albshaxe oder die W eihnachtsgans, im m er w erden  auch diese 
T ie rfreunde  gu ten  A ppetit haben  und  sich m it an den ge­
deckten  Tisch setzen.

Es w äre  v ie lle ich t im  L aufe d e r Ja h re  besser gew esen, m an ­
cher B edürftige h ä tte  sich die T äubchen gegriffen  und  sie 
g e fü llt über die P fanne  den Weg a lles V ergänglichen gehen 
lassen, a n s ta tt  d e r V erg iftungsm ethode m it B lausäure.
Wo die T ierliebe eine w eite re  G renze ha t, das is t bei den ca.
30 000 s treunenden  K atzen. G egen dieses K atzenelend  h a tte  
d e r T ierschu tzvere in  bere its  e inm al zu e iner A ktion au fge­
ru fen . Es w urden  dam als im  T ierheim  in der S üders traße  
34000 K atzen eingesch läfert. W ürde m an  h ie r n ich t e ingreifen , 
so ginge die F o rtp flan zu n g  in die M illionen. Solche Folgen 
sollte  m an sich bei e iner B eurte ilung  s te ts  vergegenw ärtigen .

T ierliebe und  M enschenliebe m üssen s te ts  in  E ink lang  ge\ /
b rach t w erden, soll n ich t eine H um anitä tsdusele i d a r a u s ^  
w erden.

Die V erordnungen  haben  daher schon ih ren  Sinn. So die eine, 
w onach H unde und  K atzen w äh rend  des ganzen Jah re s  zwi­
schen 22 U hr und  6 U hr m orgens n ich t fre i herum laufen  
dürfen .

Den G artenbesitze rn  is t danach erlaub t, K atzen auf ih ren  
G rundstücken  einzufangen und d e r Polizei zu übergeben. Auf 
jedem  R evier befindet sich ein K atzenkörb . M it diesem  w erden  
die K atzen  dem  T ierschu tzvere in  übergeben  und eingesch läfert, 
w enn sich der E igen tüm er n ich t m eldet.

W ir w issen, w elche L ebensbereicherung  ein H austie r ist, ob 
in  A quarien , in  V ogelbauern, im  K örbchen, im m er is t es fü r 
den G roßstad tm enschen  ein L ebenssinn, ü b e r die K re a tu r m it 
der N a tu r in  B erührung  zu bleiben. N ur d a rf  aus Ü bertre i­
bungen  kein Schaden fü r das G anze en ts teh en  oder fü r den 
anderen  N achbarn. T iere dü rfen  uns n ich t ty rann isieren , sonst 
beg inn t das W ohlbefinden a lle r au f dem  Spiele zu stehen, und 
das Z usam m enleben w ird  gestö rt.

W ir w issen  w eiter, w elche B edeutung gerade  unsere  Pudel, 
S chnauzer und B oxer fü r den S teuersäckel haben. Die ru n d  
60 000 H unde bringen  rd. 3 Mill. DM S teu e rn  ein. (Zum V er­
gleich: Die K inobesitzer lie fe rn  6 Mill. DM an die Finanz; 
kasse ab.)  /

Als sto lze S teu e rzah le r können sie auch A nsprüche stellen. 
E iner w äre, daß bei P a rkan lagen  und  in  der N ähe von L iege­
w iesen  A uslaufp lätze re se rv ie r t w erden. (  eines D ackel-
Schnuppis W auw au: „Des D ackels schönste r T raum  is t sein 
eigener Baum .“)

G esonderte  H unde-Ö rtchen haben  sich n ich t bew ährt. Die zum 
B eispiel in  N ew  Y ork e ingefüh rten  — eben um  B elästigungen 
au f den B ürgerste igen  zu verm eiden  — sind kürzlich  geschlos­
sen  w orden.
D er U m gang m it „B ruder T ie r“ und d e r „S chw ester P flan ze“ 
b ew ah rt den m odernen  M enschen vor e iner E n tfrem dung  der 
G eschöpfe d ieser tro tz  allem  schönen Erde. Das soll daher 
geschützt und b ew ah rt bleiben.

F r i t z  Gk.

D A S  G E P F L E G T E  F I L M - T H E A T E R
Lübecker Straße 116-124 - Telefon 26 19 20 *  Anfangszeiten 15.30 - 18 • 20.30 Uhr 

D a s  F i lm p ro gram m  bitten w ir  d e r  T a g e s p r e s s e  zu e n t n e h m e n
NORDLICHT
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Hohenfeldev \evkehvsfvagen

Umstrittenes Marken auf (Züryefsteiyen -  Vorschläge erbeten
E in ige  M ein u n g sä u ß eru n g en  /' S p erru n g en  fü r  A u to fa h rer  durch  U -B a h n b a u  /  T h em a  
A lster sch iffa h r t n ach  M u n d sb u rg -H o h en fe ld e  k o m m t n ich t zur R uhe

U nser V erkehrsausschuß  beschäftig t sich se it M onaten  m it dem  
P rob lem  des P a rk en s au f B ürgersteigen . O bw ohl eine R echts­
grund lage  d a fü r g a r n ich t besteh t, haben die A u to fah rer auf 
K osten  der F ußgänger das R echt fü r sich in  A nspruch ge­
nom m en, ih re  W agen au f den B ürgerste igen  als se lb stv e rstän d ­
lich abzustellen . Aus d e r D uldung w ird  ein  G ew ohnheitsrecht. 
Das h a t n a tü rlich  den W iderspruch  m ancher F ußgänger h e r­
vorgerufen . H ierzu  einige M einungsäußerungen, die uns zu­
gegangen sind:

W. D.: „A ngebrach t w äre  v ielleicht, allzu  b re ite  B ürgersteige 
schm aler zu m achen, ab e r m an  soll dann  dem  Fußgänger 
w enigstens au f dem  ihm  zustehenden  Weg sein  .G rundrech t“ 
lassen  und  ihn  bei dem  unverm eid lichen  V or- und  R ückstößen 
der W agen n ich t gefährden .“
E. St.: „D urch eine E rlaubnis, au f den B ürgerste igen  zu p a r­
ken, w ürde  der Fußgänger endgü ltig  zum  B ürger 2. K lasse 
gestem pelt w erden .“

D er V erkehrsausschuß  h a t in  E rfah ru n g  gebrach t, daß auch in  
r— ^H am burg zw ischen Polizei und T iefbauam t V erhandlungen  in  

dieser F rage  schw eben. B evor vo llendete  T atsachen  geschaffen 
w erden , b i t t e t  d e r  V e r k e h r s a u s s c h u ß  u m  V o r ­
s c h l ä g e ,  wo in  H ohenfelde g ep ark t und wo vor allem  n i c h t  
g e p a r k t  w erden  soll.

S p erru n g en  fü r  A u to fa h rer  durch d en  U -B ah n b au  
ü b er e in  Jahr!

Seit der e rs ten  A ugustw oche is t die L übecker S traße  am  A n­
fang zw ischen W allstraße und S te inhauersam m  f ü r  e t w a  e i n  
J a h r  in R ichtung W andsbek gesperrt.
D ie  U m l e i t u n g  fü r den S traß en v erk eh r soll über W all­
s traßenb rücke  — B ürgerw eide — L andw ehrdam m  — M arien- 
th a le r S traße  — R itte rs traß e  erfolgen. D er V erkehr in  R ich­

tung S tad tm itte  sow ie der A n liegerverkehr b leiben zunächst 
wie bisher. Auch die S traß en b ah n en  d e r  L in ien  3, 5 un d  16 
sollen noch einige W ochen au f a ltem  K urs du rch  die L übecker 
S traße  fahren.

W eitere  G ründ e fü r  d ie  A lstersch iffa h rt  
n ach  M u n d sb u rg -H o h en fe ld e

In e iner Z uschrift w ird  das T hem a der W iedereinführung  
u n se re r A lste rsch iffah rtslin ie  w eiterh in  in d e r  Ö ffentlichkeit 
v e rtre ten , in  d e r  es u. a. he iß t:

„Die A usnutzung d e r  A lste rsch iffah rt w ürde  noch leb h a fte r  
w erden  bei W iederaufnahm e d e r Linie nach M undsburg und 
w eite rh in  bis von-E ssen-S traße  oder noch w eite r au fw ärts. 
D urch U m frage w äre  zu un tersuchen , w ieviel F ah rgäs te  b e ­
re it sein w ürden , diese L inie regelm äßig  zu benutzen , und es 
w ürde dann berech n e t w erden  können, w ieviel K osten  pro  
F ah rg as t en ts tehen . Ich habe d iese L inie bere its  ab A pril 1913 
ständ ig  benu tz t, bis sie au fg eh ö rt hat, zu bestehen.
D urch V erlängerung  d e r  M ühlenkam plin ie (Blaue F lagge) bis 
zur S aarlan d straß e  h a t diese L inie einen großen  A ufschw ung 
genom m en. Die gleiche E rfah ru n g  w ürde auch bei W ieder­
aufnahm e der L inie Schw anenw ik—M undsburg  gem acht 
w erden . K. S.“

Das is t ein k o n stru k tiv e r V orschlag, e inm al eine B erechnung 
(Test) anzuste llen , um  über d iesen Weg einen  S ch ritt w e ite r­
zukom m en.
N ach den v ielen  vorliegenden  Ä ußerungen und  den v ielen  N eu­
bau ten  beiderse its  d e r K uhm ühle und  des E ilbekkanals e r ­
schein t uns die B edürfn isfrage  geklärt.

R. G r  a b b e 
V orsitzer des V erkehrsausschusses 

des H ohenfelder B ürgervere ins

K O M M U N A L E  R U N D S C H A U

£/wiveihuny her öffentticheu tZückerkuUe VWuniisbuty. . .

heute

Votkshihtiothek hes &tokeu{ett)er ftürgervetems um 1 893 ...

Foto: Otto Nitzbow DUMU^S

Die E rö ffnung  der „B ücherhalle M undsburg“ am  17. Ju li 1959 
am  M undsburger D am m  42 inm itten  der N eubaublöcke w eckt 
E rinnerungen  an  eine h isto rische L eistung unseres B ü rgerver­
eins. B ereits im  Ja h re  1893 schufen b ildungshungrige M änner 
aus eigener K ra f t eine „V olksbiblio thek“. Aus d ieser Z eit is t 
ein Bild e rh a lten  geblieben, das w ir m it d e r A ufnahm e der 
neuen  B ücherhalle m it veröffen tlichen . D er Z ufall w ill es noch, 
daß in  diese Tage das

Jubiläum der Eröffnung 
der Bücherhalle Barmbek-Uhlenhorst 

vom 14. Mai 1909
fiel. Die „neue B ücherhalle von da­
m als — wie die B bibliotheken v e r­
deu tsch t hießen — w urde in  einem  
F lügel der ebenfalls „neuen großen 
B adeansta lt in  der B artho lom äus­
s tra ß e “ m it einem  B uchbestand  - von 
12 600 B änden erö ffnet. Das sind nun  
50 Ja h re  her.
D aran m ußten  w ir bei den B egrü­
ßungsreden  zur E inw eihung d e r neuen 
und schöneren  B ücherhalle M undsburg 
m it dem  W unsche denken, daß diesem  
W erk ein gü tigeres Schicksal ge­
schenk t sein möge.

Als V e rtre te r  der B ezirksverw altung  übergab  O b e r r e g i e ­
r u n g s r a t  Dr .  R e d d i n g  das W erk se iner B estim m ung. Im  
R ahm en des A ufbaues des S tad tbezirks sei es die v ie r te  H alle, 
die dam it e ingerich te t w orden  ist. D er stü rm ischen  äußeren  
E ntw icklung, w ie sie sich bei d e r Schaffung von 100 000 neuen 
H eim stä tten  im  S tad tbezirk  zeige, m üsse eine solche d e r inne­
ren  W erte folgen. Zu den m a te rie llen  L ebensbedingungen ge­
hö ren  auch die geistigen G rundlagen, w enn das L eben einen
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tie fe ren  Sinn haben  soll. Daß über die gu ten  B ücher als 
F reunde  d e r G eistesfre iheit u n d  der M itveran tw ortung  fü r das 
G anze diese P fleg es tä tte  so rege  A nerkennung  wie in den 
anderen  B ücherhallen  findet, das is t d e r W unsch se iner Be­
hörde.
F ü r den S ena to r d e r K u ltu rbehö rde  ü b erm itte lte  R egierungs­
d irek to r H a n s  S t o c k  die G rüße und  W ünsche. D abei gab 
e r an H and  von sta tistischen  Z ahlen  einen Ü berblick über die 
B edeutung  der B ücherhallen. Von den 1,8 M illionen A usleihun­
gen im  Ja h r  en tschieden sich in H am burg  von den  L esern  
50 o/o fü r  die schöne L ite ra tu r , 20 o/0 fü r E rdkunde, 12 °/o fü r 
G eschichte, 10 °/o fü r M usik und  8 o/o fü r die N atu rw issenschaft. 
Im  B undesgebiet g ib t es be re its  w ieder 8000 B üchereien. D arin 
is t d e r hohe W ert fü r  die V olks- un d  E rw achsenenbildung  zu 
erkennen . Die Ü berlieferung  der K u ltu rg ü te r über diese B il­
dungsquelle  d e r B ücher sei eine B elehrung ohne Stock. Er 
w ünschte d ieser veran tw ortungsvo llen  A ufgabe ein gutes Ge­
lingen.
Um die V erbindung zw ischen B ehörde und  B evölkerung bei 
einem  solchen feierlichen  A kt zu dokum entieren , sp rach  der 
B e z i r k s v e r o r d n e t e  W a l t e r  S c h i r m e r  den  D ank allen  
denen aus, die sich dafü r e inse tz ten , daß die B ücherhalle an 
d ieser S te lle  und  m it diesen  E in rich tungen  geschaffen  w orden 
ist. Daß h ie r  b e i ju n g  und a lt  geistige K ra f t gew eckt w erde 
und sich das Buch gegenüber den M assenvergnügungsm itte ln  
behaup te t, das sei das gem einsam e Ziel a lle r derer, die h ier 
m itw irk ten .
In die O bhut seines A m tes der H am burger ö ffen tlichen  B ücher­
hallen  übernahm  dann  zum  Schluß D i r e k t o r  Dr .  R u d o l f  
J o  e r  d e n  die „ö ffen tlich e  B ücherhalle M undsburg“. E r s te llte  
dabei auch die M ithelfer vor, e inm al die, die das W erk e rb au ­
ten, und  dann d iejenigen, die h ie r  ih res schönen A m tes w alten  
w erden. D enen, d ie  es e rbau ten , so den H erren  P e t e r s  und 
von der D eutschen A ngeste lltenbaugesellschaft und  dem  A rchi­

tek ten  D a n n e b o r n ,  zollte er A nerkennung  fü r die gu te  Zu­
sam m enarbeit, und  der K u ltu rbehörde , F inanzbehörde u n d  der 
B ü rgerschaft fü r die B ew illigung der M ittel tro tz  B egrenzung 
des H aushaltse ta ts . Die M ithilfe der H an d w erk er von d e r 
W erk sta tt fü r E rw erbsbesch ränk te  vergaß e r n ich t lobend  zu 
erw ähnen.
Den engsten  M itarbeitern , Dr. K laus-D ietrich  H o f f m a n n  und 
der K ünftigen L eiterin  der B ücherhalle, F rl. E i c h h o l z ,  
die an der A usgestaltung, E in rich tung  und  A usw ahl m itw irk ten , 
w ünsch te  er ih ren  B eruf als L ebenserfü llung .
Bei der anschließenden B esichtigung, d e r sich ein g roßer K reis 
ge ladener G äste anschloß — m eist F rau en  —, fiel die Zw ei­
te ilung  der R äum e, besser B üchersäle, auf. Vom V orraum  am 
Eingang m it der R eg istrie ru n g sk arte i te ilten  sich zw ei fas t 
gleichgroße B üchersäle, w obei d e r eine zw ei große F e n s te r­
fro n ten  nach G rünanlagen  hat, die ü b e r einen D urchgang be­
tre te n  w erden  können. Die R äum e sind 440 qm  groß und 
en th a lten  18000 B ücher. T ätig  sind  3 B ib lio thekare und  6 Ge­
hilfinnen. M it d ieser B ücherhalle e rw e ite rt H am burg  seinen 
V orsprung, den es im  B undesgebiet auf dem  G ebiete der V olks­
büchereien  ha t, noch m ehr und n äh e rt sich dem  Ziele, daß auf 
jeden  E inw ohner ein  Buch fa llen  soll, ähnlich dem  angel­
sächsischen B eispiel. Das eine Ziel, soviel A usleihungen zu 
erreichen , w ie H am burg  E inw ohner ha t, is t  m it den 1,8 Mill. 
A usleihungen geschafft w orden.
Daß diese fü r H ohenfelde und  U hlenhorst geschaffene Ö ffen t­
liche B ücherhalle sich eines regen  Z uspruchs e rfreu en  möge, 
das w ünschen w ir m it diesem  a lten  S pruch zum  G eleit: 

„Schaff’ gute B ücher in  dein H aus,
Sie ström en  reichen  Segen aus 
Und w irken  als ein S egenshort 
A uf K inder und  Enkel fo rt.“

F r i t z  G o n s c h o r e k

,,V olksbib lio thek  des 
H ohenfelder Bürgerver«« 
eins“  im Jahre 1893 
A u rschrift auf dem 
Schild neben der Gas* 
laterne.

B E I D E K  K U H M Ü H L E  /  B lick  ü b er d ie  B rü ck e  n ach  der H a rtw icu sstra ß e

G eschichtliche E rläu te ru n g en  zu dem  a lten  Bild: Die F rauen  m it den g es tä rk ten  Schürzen haben  sich fü r das „B ildab- 
neh m en “, so hieß  es dam als, fein  gem acht. Von den 3 W agen is t der in  d e r M itte d e r W asserw agen. N ach dem  C holera jah r 
K lingelt m an Q uellw asser aus. L inks v o rn  d e r W agen is t  m it M ilchkannen behängen. Das H undegesch irr geh ö rt dem  „M elk­
b u e r“. R echts im  H in te rg ru n d  is t  der „G rünhökerw agen“, davor d e r „N udelkastenm ann“ m it se iner D rehorgel. Das w ar

der ganze V erkeh r an  der K uhm ühle von einst.

W aller Fiedler
A u t  o l i c h t f S p e z i a l »  W e r k s t a t t

H A M B U R G  2 2  EKHOFSTRASSE 37
Telefon 25 47 03

t f e s e t  Feine Herren- und D am enschneiderei
A n fe r tig u n g  auch aus Ihren S to ffen  
S to ffv e rka u f  —  Ä nderungen  
Zahlungserle ich terung  —  W  K  G 

H am burg 22, Lübecker S tra ß e  85, H ptr., Fernsprecher 25 61 76
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K u ltu r e l le  R u n d sch a u

A u sste llu n g  von  300 K u p ferstich en

W er zu seinem  B eru f beru fen  is t und diesen als L ebensaufgabe 
ansieht, dem  e rh eb t sich die A rbeit ü b e r die B eschäftigung und 
den E rw erb  h inaus. W em die B eru fsa rb e it noch zum  S tecken­
p fe rd  w ird  — oder w ie die D eutschen heu te  „H obby“ oder 
„Job“ englisch rad eb rech en —, dem  gelingen solche K ab in e tt­
stücke w ie un serem  M itglied E g g e r t ,  d er aus A nlaß des 
100jährigen B estehens se iner F irm a in den R äum en am  M unds­
b u rg e r D am m  eine A usstellung von 300 K upferstichen  v e ran ­
s ta lte te . Es is t eine einzigartige Sam m lung von h is to rischen  
P as to ren p o rträ ts .

Die Sam m lung g ib t g leichzeitig  einen Einblick in  die E ntw ick­
lung der A m tstrach ten  der evangelischen K irche, und zw ar 
von der R efo rm ationszeit bis je tz t.

B esonderen E indruck  m acht es, daß die F esto rn a te  der H am ­
burger, L übecker und  Schlesw ig-H olsteiner G eistlichkeit in  der 
kunstvo llen  Sam m lung vollständig  v e rtre te n  sind.

E ine solche kunstsinn ige  B erufsauffassung  v e rd ien t alle An­
erkennung.

„ th ea ter  53“ b eg a n n  n eu e  S p ie lz e it

Es w ar rech t vergnüglich, zw ei P aro d ien  zu begegnen. H in ter 
einem  herrlich en  U nsinn  s teck te  ein  tie fe r Sinn. Ging es in 
dem  ers ten  E in ak te r Eugene Ionescos „Die kah le  S ängerin“ um  
die konven tionelle  und  lee re  Schablone zw eier englischer E he­
paare, so konn te  m an sich bei Jean  T ard ieus „Die Sonate und 
die d re i H e rren “ ü b e r die M öglichkeiten sp rach licher A us­
drucksfo rm en  am üsieren .
Wie das G anze von e iner th ea te rb esessen en  T ruppe gereich t 
w urde , b le ib t es auch bei diesen E inak te r-P a ro d ien  ein V er­
dienst, e inm al an bew ußt b e ton ten  und  p o in tie r ten  D ialogen so 
zu  experim en tie ren , w ie es geschah.
W enn w ir das Ziel der Regie re c h t verstehen , kom m t es ih r 
d a rau f an, der S prache w ieder m eh r A usdruck zu verle ihen  und  
m ancher V erw ilderung  en tg egenzu tre ten  (m an vergleiche den 
o rd in ä ren  S til des O berkom m unisten  Brecht).
Aus dem  neuen Spielp lan  geh t hervo r, daß m an M olieres 
„Scapins G aunere ien“ w e ite r  sp ielt. Es is t zu w ünschen, daß 
m ancher von uns b e i diesem  Spiel einen T heaterbesuch  nach 
der L andw ehr 27 w agt. Es lo h n t sich.
Aus dem  neuen  Spielp lan  is t w e ite r  zu ersehen , daß m an  m it 
einem  W ilhelm -B usch-A bend R ezita tionsabende e in fü h rt. D ie­
ser V ersuch m öge darum  glücken, w eil eine M ischung der D ar­
b ie tungen  gerade fü r dieses T h ea te r erfo lgversp rechend  e r­
scheint.

A u s  dem  V ere in s leb en

S p ie g e lb ild  der ö ffe n tlic h e n  M e in u n g -------
das konn te  m an von der le tz ten  Sitzung des Z entra lausschusses 
H am burg ischer B ürgervere ine  sagen, die m it einem  V ortrag  
des B ausenators D r. N e v e r m a n n  über den „A ufbauplan 
e iner neuen  C ity“ im  „R eichshof“ s ta ttfand .
Es gab E inw ände und E rk lärungen , an denen  m an n ich t v o r­
übergehen  kann. Die v ielen  sachkundigen A bgeordneten  m ach­
ten es dem  S ena to r n ich t leicht. Ih re  F ragen  und  H inw eise 
h a tten  Gewicht, w eil sie als Spiegelbild  d a r ö ffen tlichen  Mei­
nung zu w erten  sind, und weil sich ü b e r m anche rigorosen  und 
unverständ lichen  M aßnahm en der B aubehörden ein ziem licher 
S prengsto ff angesam m elt h a t (Beispiel: A usbau von D achge­
schoßw ohnungen, k leine N eubauten  neben hohen A ltbauten). 
U ber den neuen A ufbauplan fü h rte  Dr. N everm ann  im  e in­
zelnen aus, daß der in  n ächste r Z eit von d e r B ü rgerschaft wohl 
verabsch iedete  A ufbauplan  nunm ehr der le tz te  sei, nachdem  
1949 be re its  ein P lan  Vorgelegen hätte . D er le tz te  P lan  sähe 
vor, daß W ohnungen in  H am burg fü r 2 M illionen E inw ohner 
gebaut w ürden  und  daß d am it die K apazitä t H am burgs e r­
schöpft sei. E ine sog. zw eite City solle am  nörd lichen  S tad t­
p a rk  en tstehen . Die noch vorhandenen  G rünan lagen  bzw. lan d ­
schaftlicher B esitz im  H am burger S tad tgeb ie t sollen e rha lten  
bleiben. Die B ebauung solle so ge le ite t w erden , daß n u r bis 
zu 1000 B ew ohner au f je  15 H ek ta r käm en. Es w ird  noch Jah re  
dauern , bis alles e rre ich t w äre, denn H am burg  m üßte 160 000 
m ehr W ohnungen e rs te llen  w ie 1939 vorhanden  gew esen seien. 
Bei der anschließenden D iskussion, die H e rr  D r. W e i s e  e in­
le ite te , w urde  von den H erren  H a n s e n  (für A ltona), N e s e  
(für die Innenstad t), I s k a - H o l t z  (für H ohenfelde), S e e h a s e  
(für A ltona), W i n k e l m a n n  (für St. Pauli) z. T. heftige  K ritik  
am  A ufbauplan  geübt. H aup tpunk te  w aren : W arum  d a rf n ich t 
h öher gebau t w erden? W arum  der unsinnige L uxus der schw a­

chen B esiedelung? W arum  dauern  B auanträge bis zur E n tschei­
dung so lange? W arum  w issen die staa tlichen  B augesellschaften  
vor der V eröffen tlichung  der P lanungsgedanken  der B ehörden 
bere its  von d iesen  und  können bevo rzug t p re isw e rt G rund  und 
Boden e rw erben? W arum  soll eine zw eite City am  S tad tpark , 
w eit vom  H afen en tfe rn t, g ebau t w erden? W arum  keine sog. 
hafennahen  W ohnungen? W arum  is t auch in  H ohenfelde in  
der L übecker S traße  und  vor a llem  in d a r frü h e r vornehm en  
G ü n thers traße  so unschön gebau t w orden? W arum  is t die H am ­
b u rg e r S traße noch n ich t b eb au t bzw. e rs t je tz t die B au­
p lanung  en tschieden? W arum  m uß der U -B ahnbau durch die 
L übecker S traße so lange dauern?
Zum  größten  Teil w urden  die F ragen  von H errn  D r. N e v e r ­
m a n n  bean tw orte t. W enn auch in  den m eisten  F rag en  keine 
befried igenden  A ntw orten  e r te il t  w urden , so be to n te  Dr. N ever­
m ann doch, daß er a lle  W ünsche und K ritiken  n o tie rt hä tte  
und  diese auch sow eit w ie m öglich berücksich tigen  w olle. E r 
sei s ta rk  b ee in d ru ck t von der regen  K enn tn is und M itarbeit 
der H am burger B ürgervere ine  an  den kom m enden P lanungen . 
M an kam  sich m anchen S ch ritt n äh er im  gegenseitigen V er­
ständnis, jedoch w äre  w ünschensw ert, daß das Ü bergew icht 
behörd licher V ollm achten m it den P rinzip ien  e iner w irk lichen  
Selb stverw altung  abgestim m t w ird.
E iner V erkeh rsfrage  w idm ete der P rä se s  D r. W e i s e  noch 
seine A ufm erksam keit, die auch die unsrige  is t, näm lich den  
A lsterring , d e r sich ü ber die L inie 18 so b ew äh rt h a tte , m it 
B ussen w ieder e inzuführen.
Als A bgeordnete an d ieser aufsch lußreichen  A bgeordnetenver­
sam m lung nahm en u n ser S chatzm eister K arl A. S c h m i d t  und 
der U n terze ichner vom  H ohenfelder B ü rgervere in  teil.

H a n s  I s k a - H o l t z

Bandagen, G um m istrüm pfe  

orthopäd. Schuhe in lagen 

Artikel zur Krankenpflege  

m edizin. G um m iw aren  

A D .  H O Y E R  
Neubertstr. 51, Hohenfelde

Lieferant aller Krankenkassen

~f’aljr<6cl}ule ■f-d’O ^enieLde
Erwin Frauenlob

L ü b e c k e r  S t r a ß e  110 • T e l e f on  25 01 06

Zu den Fahrstunden wird abgeholt

Borgfelder Apotheke
G . M attheides 

Bürgerweide 36, R u f: 25 21 68

A llopathie * H om öopathie

W e r  Q u a l i t ä t  s u c h t ,  k a u f t  favbctl 
b e i  Schlapkohl, D r o g e r i e  a m  L ü b

u n d  Lacke
s e h e n  B a u m
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rf)eisönlü'he Qtaekxiehtett

Zum 40jährigen G eschäftsjubiläum  des Fachgeschäftes  
Franz Schreyer

am  L erchenfe ld  7, ü b erm itte lte  d e r  V orstand  durch  unseren  
Schatzm eister K arl A. S c h m i d t  eine B lum enspende m it allen  
guten  W ünschen.
D enkt m an an das J a h r  1919 zurück, dann s te llt m an fest, daß 
dam als gerade der e rs te  W eltkrieg  zu E nde gegangen w ar. Es 
gehörte  M ut dazu, in so k ritisch e r Z eit ein  G eschäft zu be­
ginnen, denn es begann  auch  die In fla tion . A ber m it dem  M ut 
s te igern  sich auch K önnen und  L eistung, w ie zu le tz t die Ü ber­
nahm e d e r Schw esterfirm a Theo M üller KG. zeigt, die als 
H öhepunk t des Ju b iläu m sjah res  angesehen w erden  kann.

Das hundertjährige B estehen
konn te  die aus dem  g rünen  H erzen  unseres  V aterlandes s tam ­
m ende F irm a W. E. E g g e r t ,  M undsburger D am m  4, feiern . 
S ie w ußte es dadurch  w ürd ig  zu fe iern , daß sie eine A usstellung 
ve ran s ta lte te , d ie ih r  Fachgebie t d e r H erste llung  von A m ts­

tra ch ten  in  einem  größeren  und  h is to rischen  R ahm en dars te llte . 
In  d e r „K u ltu re llen  R undschau“ gehen w ir n äh er au f diese 
k u ltu re lle  L eistung ein.

W ir können m it a llem  G uten n u r w ünschen, daß andere  Ju b i­
läen  e in s t w ieder im  je tz t so fe rnen  W eim ar und  E rfu rt, den 
ehem aligen S tam m sitzen , w ieder g efe ie rt w erden  können.

1. 8. 
4. 8.
4. 8.
5. 8. 
9. 8. 
9. 8.

10. 8. 
10. 8 . 
11. 8.
14. 8.
15. 8. 
A llen

U nsere G eburtstagskinder im August
W erner B e e c k e n  16. 8. P au l G r e m m e r
G itta  H o c h h o l d i n g e r  21. 8. H enni B a u e r m e i s t e r  
H erm ann  R o t h a c k e r  23.8. B ertha  L ü d e r s

24. 8. A dolf D r e w e s  
24. 8. O tto  M a n n s h a r d t  
26. 8. G ertru d  S c h m i d t

F ranz  O r t h  
W alter B r e m e r  
O tto  K u h l m a n n  
E rich  B o e h m k e 
H ans B u r g h a g e n  
W ilhelm  R e i n w a l d  
H ans P a p e  
E rn s t T e c k e n b u r g  
G ebu rts tag sk indern  herz liche  G lückw ünsche!

DER VORSTAND

26.
28.
30.
31.

8. G erh a rd  W a h n  
8. W alter F i e d l e r  
8. Ada  H e i d k e  
8. H arry  L a u  d i e n

V e ra n s ta ltu n g e n  — B e s ic h tig u n g e n

B u seS on n tagsfah rt in s  B lau e  
2 0 . S ep tem b e r 1959

Abfahrt um  9.45 U hr U -B ahnbrücke U hlandstraße.
M ittagessen gegen 13 U hr bei Spargelcrem esuppe, Schnitzel 
m it zw ei G em üsen, Sahne-E is.
K affeetafel um  16 U hr m it K ännchen  K affee, S ahnetorte . 
Überraschungen dazw ischen b e i W aldspaziergang, F re ikege l­
bahn, Schießstand, L iegew iese, Tanz.
Abendessen nach e igener W ahl und  auf eigene R echnung bei 
1 Sch inkenbro t 2,— DM, W urst m it S a la t 1,50 DM o d er B unte 
P la tte  zu 2,50 DM.
Rückkehr gegen 22 Uhr.
Kostenpunkt: F ü r M itglieder 6,— DM, fü r G äste und N ich t­
m itg lieder 10,— DM.
Anmeldungen bis M ontag, den 14. S ep tem ber, b e i den bekann ­
ten  V orverkau fsste llen  P ap ie r-  und  S pielw arengeschäft H ans

Hermann Bruns
Feinkost, Kolonialw aren  

Weine, Spirituosen
Lieferung frei Hau»

H am burg 22, G üntherstr. 6
T e l e f o n  25  19 93

P a p e ,  L übecker S traße 93, und  F einkostgeschäft F rieda  S e ­
v e r i n ,  M ühlendam m  49, und bei den V orstandsm itg liedern . 
Herzliche Einladung sp rich t der V orstand  in  d e r E rw artu n g  
aus, daß auch d iese F a h rt in  den  S pätsom m er w ieder ein so 
g u te r E rfo lg  w ird, w ie es im  V orjah r d e r F all war.

Besichtigung der E SSO -R affinerie in Harburg
am Donnerstag, dem 3. September

A bfah rt 12 U hr B rücke 5 L andungsbrücken  /  H arb u rg e r D am p­
fe r K attw y k —M oorburg. Von d o rt 20 M inuten Spaziergang bis 
zu r R affinerie . 13.30 U hr B esichtigung /  Imbiß.
Die T eilnahm e is t bis au f das F ahrgeld  kostenlos.
W ir tre ffen  uns am  D am pfersieg  10 M inuten vor A bgang des 

D am pfers.

H elgoland-Fahrt
in  V erbindung m it dem  „Z en tralausschuß  H am burg ischer 

B ü rgervere ine“
Abfahrt m orgens 7 U hr am  Sonntag, dem  6. Septem ber.
Preis der F ah rk a rte  17,— DM (s ta tt 30,— DM) einschl. E in- und 
A usbooten.
Besichtigung des O berlandes und G elegenheit fü r Besuch der 
Düne.
Speisen und Getränke zu zivilen P reisen .

Rückkehr gegen 22 Uhr.
Vorverkauf der Karten bis spätestens 30. A ugust im  F einkost­
geschäft F rieda  S e v e r i n ,  M ühlendam m  49, Tel. 250885.
Eine H elgo land fah rt is t  im m er ein E rlebnis!

Umarbeitung - Reparaturen
Trauringe - Ringe - Uhren 
Schm uckstücke - Bestecke

H A N S  A B E L
Goldschmiedemeister

Hbg.22, Güntherstr. 96ptr. 
Fernsprecher 25 57 61

Schneewittchen
B äck e re i * K o n d ito re i * K affee 

H a n s  N a g e l ,  I f  f  l a n d s t r a ß e  1, R u f  2 5  4 8  2 0

w T  t]immeLH€BeR
i R e p r o g r a f i s c h e  W e r k s t ä t t e n

Lichtpausen - Fotokopien - Fotodrucke 
Technische Reproduktionen - Großfotos

jetzt H am burg 22, Ifflandstr. 81-83
Ruf 25 74 25

O hm  & Barz 1
H o h e n f e l d e r  K o h l e n h o f  ||
H am burg 2 2 ,  E k h o fs tr a ß e  2 5 / 2 7  R u f  25 2 6  12
Spezialität: Z entralheizungskoks 25 4 3  4 9
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A n d ie  sch ö n e  H erb st-W ein re ise  zu  M ain, M osel, 
R hein , L ahn

die vom  13. bis 26. Sep tem ber in  V erbindung  m it dem  „Z en tra l­
ausschuß H am burg ischer B ürgervere ine“ g e s ta r te t w ird , sei 
noch einm al e rinnert.
Das P rog ram m  v erö ffen tlich ten  w ir ausführlich  in  der vorigen 
N um m er.
Anmeldungen n im m t entgegen  und  v ersende t au f A nruf P ro ­
spek te: F ritz  J e n n e r ,  H am burg-N iendorf, T ibarg  32h, Tel. 
581571. S prechzeiten  bis m orgens 9 U hr und abends 19—21 Uhr. 
Der Grundpreis d ieser 14-Tage-Reise b e träg t 312,— DM.

A u sste llu n g  „D u u n d  D e in e  W elt“ 
im Ausstellungspark „Planten un Blom en“ 

vom 4. bis 13. September

Täglich g ib t es eine getanz te  M odenschau u n se re r M eisterschule 
fü r Mode u n te r M itw irkung  von S o lo tänzern  d e r S taatsoper. 
In  7 H allen  m it in sgesam t 25 000 qm  A usstellungsfläche , m it 
dem  großartig  angeleg ten  F re igelände und  den v ielen  zusätz-' 
liehen P avillons p ro d u z ie rt sich n ich t n u r die Technik im  D ienst 
der H ausfrau , sondern  eine Reihe von Sonderschauen  w erden  
u n te r  dem  T hem a „Freude an  jedem  T ag“ v ielfältige H inw eise 
und B eispiele fü r die E rle ich terung  und V erschönerung des 
A lltags bringen.

T ip s  u n d  W in k e
A n g ew ä rm te  A u ß en b äd er  — das N eu este !
22 Grad W assertemperatur bei jeder Witterung

Auch an küh le ren  Tagen b rauchen  die B adefreudigen n ich t auf 
ih r gew ohntes Bad im  F re ien  zu verzichten . Wie die W asser­
w erke  m itte ilen , w erden  die Schw im m becken des Som m er­
bades E im sbü ttel und  des A ußenbades E ppendorf m it W arm ­
w asser verso rg t, so daß bei jed e r W itterung  eine gleichm äßige 
W assertem p era tu r von 22 G rad Celsius gew ährle iste t ist.

D as m e is te  T r in k w a sser  fließ t
in  H am burg  durch  die H ähne in  den H aushaltungen . D er A nteil 
der p riv a ten  A bnehm er der H am burger W asserw erke b e träg t 
77 P ro zen t der G esam tleistung . Z ur Z eit m uß der H ausha lts­
vo rs tand  fü r  jeden  abgezapften  K ub ikm eter W asser genau 
32 P fenn ig  zahlen. D ie S ta tis tik e r  sagen, daß m an dam it in  
H am burg  etw a um  2 P fenn ig  b illiger is t als im  sogenannten  
D urchschn itt d er B undesrepublik .
Ein R ekord  an W asserabgabe w ar am  9. Ju li  m it 483 200 K ub ik ­
m e te rn  zu verzeichnen.

E lek tr iz itä t seh r g e fra g t
Die A nforderungen  den K onsum enten  an  den H am burger 
S trom lie fe ran ten  w erden  im m er größer. So m üssen die HEW 
heu te  fa s t die doppelte  M enge (rund 3,1 M illiarden  kWh) im  
Ja h re  m eh r als 1952 ih ren  K unden zur V erfügung stellen . D a­
m als gaben  sich diese noch m it 1,6 M illiarden kW h zufrieden.

J u n g e  E h e leu te  b rau ch en  n ich t zu  w arten !
W ir h a tte n  bekanntgegeben , daß junge E heleu te  bei d e r Zu­
te ilung  von N eubauw ohnungen m it D arlehensh ilfen  bevorzug t 
berücksich tig t w erden. D urch kritische  P resseäußerungen  w ar 
nun  d e r E indruck  en ts tanden , a ls  ob sich dieses so w ünschens­
w erte  P rog ram m  verzögere, w eil die B ürgschaftsrich tlin ien  der 
S tad t so lange  au f sich w a rten  lassen. Im  G egenteil, d ie B e­
hörde  h a t zum  E inreichen  von A nträgen  sogar e rm u n te rt, w ie 
aus fo lgender e rfreu lich e r E rk lä ru n g  des B ausenato rs Büch 
herv o rg eh t:
W enn auch die zur Z eit gü ltigen  R ichtlin ien  die Ü bernahm e der 
B ürgschaften  bis zu r H öhe von 90 P ro zen t d e r G esam tkosten  
noch n ich t vorsehen, so is t doch eine B ürgschaftsübernahm a 
bis zu d ieser G renze im  Wege d e r A usnahm e bere its  heu te  
möglich und fü r den Fall, daß en tsp rechende A nträge  eingehen,

auch vorgesehen. B ew illigungsreife B ü rgschaftsan träge  sind 
jedoch  fü r die B auvorhaben  b e i der h ie r fü r zuständigen H am - 
burg ischen  W ohnungsbaukasse noch n ich t eingegangen. Den 
in  F rage  kom m enden B auherren  is t  m eh rfach  nahegeleg t w or- 
solche A nträge vorzulegen, ohne den E rlaß  der neuen  R icht­
lin ien  abzuw arten . Das is t le id e r b isher n ich t geschehen.

A u ch  so n n a b en d s A n träge  fü r  S o n n ta g sa rb e it
Wie das A m t fü r B ezirksverw altung  m itte ilt, is t in  W irtschafts­
k re isen  bek lag t w orden, daß se it E in führung  d e r 5-Tage-W oche 
keine M öglichkeit gegeben sei, sonnabends A nträge  au f Ge­
nehm igung von S o nn tagsarbe it zu stellen . Die zw ingenden 
T atbestandsm erkm ale  des § 105 f G ew erbe-O rdnung  — U nvor­
h e rseh b ark e it des B edürfn isses als auch U nverhältn ism äßigkeit 
des d rohenden  Schadens — lassen  einen  S onnabenddienst fü r 
die A nnahm e von A nträgen  au f S o n n tag sarb e it w ünschensw ert 
erscheinen. Das A m t fü r B ezirksverw altung  h a t d ah e r vom  
9. M ai an  sonnabends in d e r  Z eit von 8.30—13.30 U hr in  Z im m er
17 a des D ienstgebäudes H am burg  13, O berstraße  18 c, T elefon 
4410 21, App. 1595, eine A n tragsannahm e- und  -bea rb e itu n g s­
ste lle  fü r  solche A usnahm egenehm igungen eingerich tet. Die 
D ienstste lle  is t zuständig  fü r a lle  B ezirksäm ter.

D en  v ie le n  n eu en  M itg lied ern  zur K en n tn is
Da die G renzen  vom  S tad tte il H ohenfelde den v ielen  neuen  
M itg liedern  n ich t bek an n t sind, zeichnen w ir diese einm al auf. 
Die G renzen des O rts te ils  H ohenfelde liegen  nach den alten  
G rundbuchein tragungen  fest. N icht der E ilbeker K anal is t die 
G renze, sondern  von d e r M undsburg  der M undsburger D am m  
bis zum  U h lenho rs te r Weg, d e r U h lenhorster W eg bis zu r P a - 
p enhuder S traße, die eine Seite der P apenhuder S traße bis zur 
M undsburger B rücke, die H artw icusstraße , S chw anenw ik bis 
zur Sechslingspfo rte  und S chw eim lerstraße, Sechslingspforte , 
W allstraße, B ürgerw eide bis zu r L andw ehr, von d o rt ü b e r die 
W artenau  w ieder zurück zur M undsburg.

P la n e ta r iu m  im  W assertu rm  S tad tap rk
„Die B ahnen der P la n e te n “ he iß t das Them a d e r V orträge, die 
im  M onat A ugust sonntags 10 und  14.30 U hr und  m ittw ochs
18 U hr im  P lan e ta riu m  gehalten  w erden. D er A ussich tstu rm  
is t sonn- und  fe ie rtag s ab 15 U hr geöffnet.
E in trittsp re ise : E rw achsene 75 Pf., R en tner und  K inder 25 Pf.

L e se v m e in n n g e n  b e a n tw o r te t

W orüber m an  in  H o h e n fe ld e  spricht:
D er S p rin g b ru n n en  au f der L ü b eck er  S traß e

w ar kürzlich  ein schönes Schauspiel, den  ein A rbeiter aus 
V ersehen  dadurch  veru rsach te , daß er den H aupthahn  vom  
H ydran ten  n ich t ab g este llt h a tte . Die B rause w äre  dem  
p itschpatschennassen  S ünder und  einigen B espritz ten  lieber 
gew esen, w enn  das w ährend  der großen  H itze p a ss ie rt w äre.

W er k en n t d ie  in  d iesem  Jah re 60 Jah re b esteh en d e  
D ru ck erei G rem m er & K rö g er  in  H o h e n fe ld e  n icht?

D em  P o stam t 22 b le ib t das V orbehalten. E ine w ichtige P o st­
sache kam  m it dem  V erm erk  zurück: „E m pfänger Hbg. 22 
E lisenstraße  15 un b ek an n t.“
Da kann  m an n u r m it G e rh a rt H auptm anns „D er arm e H ein ­
rich“ z itie ren : „N ichts is t so dunkel, e in s t w ird ’s o ffenbar!“

Z u g u ter le tz t e in  re iz en d e s  G esch ich tch en  
um  u n sere  K irch e S t. G ertrud  und d en  lieb en  G ott,

das w ir gern  dem  „H am burger A b en d b la tt“ en tnehm en und  
das fe s tgeha lten  zu w erden  verd ien t:
„Ein V ater fü h rte  sein T öchterchen am  K uhm ühlen teich  spa­
zieren. Es is t e ine schöne Gegend. Die S traß en  sind n icht 
seh r beleb t, die B öschung fä llt g rü n  bew achsen zum  W asser

ab, die B rücke d e r  H ochbahn schw ingt sich in kühnem  Bogen 
von H ohenfelde zu r U hlenhorst h inüber, un d  aus dem  grünen  
L aub d e r B äum e ste ig t der ro te  T urm  d e r K irche  St. G ertrud . 
W egen e in iger D ach rep a ra tu ren  h a tte  m an ein G erüst davor 
gebaut. Und w eil gerade  F rühstücksze it w ar, h a tte  e in  A r­
be ite r sich in ein T u rm fen ste r gese tz t und  sein S tu llenpake t 
ausgepackt. Das k leine M ädchen w ar seh r au fgereg t, als es 
das sah. Es zupfte  V ati am  Ä rm el, sagte aber nichts, sondern  
schluckte nur.
A ber dann  kam  es doch h e rau s : „ V a t i ,  i s t  d a s  d e r  l i e b e  
G o t t ? “
Am K uhm ühlen teich  w ar es p lö tzlich  ganz still. N u r die 
Sonne lag w arm  und lächelnd  ü b e r dem  W asser. V äte rn  v e r­
schlägt solche F rage  die Sprache. V ielleicht h a t ja  d e r liebe 
G o tt dem  A rb e ite r gerade über die S chu lte r geschaut, als das 
k leine M ädchen nach  oben blickte. A ber so ganz überzeug t 
w ar d e r V ater n ich t davon. D arum  h a t e r  n ich t ja  gesag t 
und  n ich t nein, sondern  is t schw eigend m it seinem  T öch ter­
chen w eitergegangen  . . . .“
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n e b e n  d em  H a n sa -T h e a te r  

seit über 40  Jahren am Steindam m  

H a u s  d e r g u ten  S c h u h e  
ze ig t e in e

reiche Auswahl
a n  n e u en

Sommer-
Otlodellen

Für empf. Füße die M a rk e n  „ M e d ic u s“ 

u .,H a s s ia -S a n a "a u c h  f. lose E in lage

M itg lie d s b e itr ä g e  un d  S p en d en
bitten  w ir auf das Postscheckkonto H am burg 852 14 

oder an die H am burger Sparcasse von 1827 
K ontosN r. 14/225 993 

des H ohenfelder Bürgervereins von 1883 
zu überweisen

Eine Kam era oder die Brille von

Hamburg-Eilbek • Wandsbeker Chaussee 11 • Alle Kassen

O P T I K E R

S e i t  12.N o v e m b e r  1891

H o h en fe ld er  
Sch äfer Hütte
W. H. O tto  Schmidt

H am b u rg  22, L ü b e c k e r s t r a ß e  84 
Telefon 25 52 93, 25 49 31

C la u s  Lau
M Ö B E L T R A N S P O R T E

Speziell Flügel* u. P ianotransport 
V erpackung * Spedition

H am burg 22, H ohenfelderstraße 24 
25 19 95

R u d o l f  W e s t p h a l  & S o h n
LeitergerüsbBetrieb 

H am burg  22 Ruf 25 56 28 N eu b erts traß e  44

Hoheluftchauss. 4 - Lübecker Str. 95 
Grindelallee 188/Ecke Hallerstr.

'f'ührende Oflodelle 
Reiche Auswahl 

in allen Größen u. Preislagen 
Unverbindliche Fachberatung 

und  Anprobe 
W äsche und Strümpfe 

Morgenröcke 
Ruf: 261404

J. H . A u g u s t E r t e l  jr. „St. A nschar“
B e e r d i g u n g s - I n s t i t u t

H a m b u rg  1, A l s t e r t o r  2 0 ,  E cke  Ball indam m  
Filiale P a p en h u d erstra ß e  16

Ruf: 3 2  1 1 2 1 / 2 3  • Nachtruf: 3 2  1 1 21 und 2 5  3 6  0 3
U nverbindliche A uskunft • M äßige Preise • In den V ororten  kein Aufschlag 

S o n n *  u n d  F e s t t a g s  g e ö f f n e t

John Ebel
Klempnerei — Installation — Bedachung

H am burg 22, Ifflandstraße 22, Telefon 25 19 10

D F I 7 F  A L F R E D  A N D R E W S  D F I  7 F
■ !■  L  mm k  K ü rs c h n e rm e is te r ■ !■  !■ Mm L

Verkauf und Neuanfertigung
moderner Pelzmäntel und Jacken nach M a ß  in allen Preislagen 

Pelz-Aufbewahrung 
Umänderungen und Reparaturen in eigener Werkstatt

Hamburg 22 - Kuhmühle 5 - Ruf: 25 65 89

S C H I L L A G  & C O .
B B C  Kompressor-Kühlschrank mit Flachverdampfer 105 I DM  398.—

Neckar dto. 135 I D M  4 3 8 . -  
Fernsehgeräte 43 cm Bild Modell 59 Grundig, Grätz, Mende D M  598.—

53 cm Bild Modell 59 D M  7 1 8 . -  
Rundfunktruhen mit 5 Lautsprechern und 10 fach Plattenspieler Nora  

Grundig, Boston ab D M  435.—
Alle  anderen Rundfunkgeräte zu ebenfalls herabgesetzten Preisen 

Ham burg 22 • W andsbeker Chaussee 23-25 • Fernsprecher 26 44 64

E. Teckenburg • VYlutemeister
^  Ausführung sämtlicher Maler-, Tapezier- 

und Anstricharbeiten

^  A u s w a h l  in Tapeten, Leisten und Lincrusta

H am bu rg  22, Güntherstr. 45, Ruf: 2 6 2 3 0 3

F R A N Z  S C H U L D T
Glaserei - G la sh an d lu n g

Hamburg 22 - Schröderstraße 15 - Ruf 25 06 73

. .  u n d  d ie  ‘K a m e r a  v o n

FOTO-HELMS K U H M U H L E  3 - 5  
F E R N R U F :  250631

FOTOHELMS

. . . .  für den Fotofreund, der schon eine Kamera besitzt, haben wir 
viele schöne Dinge am Lager, z. B. Ledertaschen, Stative, Filter und 
Sonnenblenden, Blitzgeräte, Belichtungs- und Entfernungsmesser, Vor­
satzlinsen (sogar für die Box), Fotoalben und sämtliche Fachliteratur.

W i r  b e r a t e n  S i e  g e r n e  b e i  d e r  A u s w a h l !


